
Programme der Städtebauförderung
Mit der Städtebauförderung unterstützen Bund und Länder 
die Städte und Gemeinden bei der Stadtentwicklung vor dem 
Hintergrund sich stetig wandelnder Herausforderungen: 
Strukturwandel von Industrie und Handel, Erneuerung der 
kommunalen Infrastruktur, Klimaschutz und Nachhaltigkeit, 
Digitalisierung und demogra�scher Wandel, Aspekte der 

Zuwanderung, Erhaltung der städtebaulichen Identität und 
soziale Integration. Die Programme der Städtebauförderung 
tragen zu einer sozial, wirtschaftlich, demogra�sch und 
ökologisch nachhaltigen Stadtentwicklung bei. Ihr Ziel ist 
es, in den Städten und Gemeinden lebenswerte Quartiere  
zu schaffen.

Soziale Stadt

Mit den Investitionen des Pro-
gramms werden die Lebensverhält-
nisse in Quartieren mit erhöhtem 
Entwicklungsbedarf verbessert und 
Nachbarschaften belebt. Das Quar-
tiersmanagement, die Bürgerbetei-
ligung sowie die Zusammenarbeit 
mit den Bereichen Bildung, Umwelt, 
Gesundheit, Arbeitsmarkt und Inte- 

gration stärken den gesellschaftlichen Zusammenhalt. Seit 1999 wurden 
rund 891 Gesamtmaßnahmen in 513 Kommunen gefördert.

Stadtumbau 

Ziel dieses Programms ist es, Quar-
tiere an den demogra�schen und 
strukturellen Wandel anzupassen. 
Dies geschieht beispielsweise durch 
die Stärkung von Innenstädten, die 
Anpassung der sozialen Infrastruk-
tur an künftige Bedarfe sowie die 
neue Nutzung von Brach�ächen. 
Seit 2002 wurden ca. 1.900 Maßnah-
men in 1.078 Städten und Gemein-
den gefördert.

Städtebaulicher Denkmalschutz

Das Programm steht für die Er-
haltung, Weiterentwicklung und 
Revitalisierung bau- und kulturhis-
torisch wertvoller Stadtkerne und 
-bereiche – über Einzeldenkmale, 
Straßen und Plätze hinaus. Es stärkt 
sie als lebenswerte vitale Orte. Seit 
1991 wurden bundesweit 666 Maß-
nahmen in 550 Städten und Ge-
meinden gefördert.

Städtebauliche Sanierungs- 
und Entwicklungsmaßnahmen
 
Mit seiner Einführung im Jahr 1971 war dieses Programm Städtebauliche 
Sanierungs- und Entwicklungsmaßnahmen das erste der Städtebauförde-
rung. Zuletzt wurden 2012 neue Mittel im Bundeshaushalt für dieses Pro-
gramm bereitgestellt. Es wurde durch neue Programme mit aktuellen Auf-
gaben ersetzt.

Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

Dieses Programm stärkt die Zen-
tren unserer Städte und Gemein-
den als vielfältige Orte zum Arbei-
ten und Wohnen, für Versorgung, 
Bildung und Freizeit. Ein wichti-
ger Baustein ist die partnerschaft-
liche Zusammenarbeit der kom-
munalen Verwaltung und privater 
Akteurinnen und Akteure wie 

Gebäudeeigentümer, Händler, Gewerbetreibende und Initiativen. Seit 2008 
wurden 756 Maßnahmen in 659 Kommunen gefördert.

Zukunft Stadtgrün

Die Verbesserung der urbanen grü-
nen Infrastruktur ist der Schwer-
punkt des Programms Zukunft 
Stadtgrün. Es leistet einen Beitrag 
zur Lebens- und Wohnqualität, zur 
gesellschaftlichen Teilhabe, zur Ver-
besserung des Stadtklimas und zur 
Umweltgerechtigkeit. Wichtig ist 
dabei eine gerechte Verteilung qua-

litativ hochwertigen Stadtgrüns, der Erhalt der biologischen Vielfalt und die 
Erfahrung von Natur. Das Programm startete im Jahr 2017. Seitdem wurden 
in 129 Städten und Gemeinden 137 Gesamtmaßnahmen gefördert.

Kleinere Städte und Gemeinden

Als Baustein der Bundesinitiative 
Ländliche Infrastruktur wurde im 
Jahr 2010 das Programm Kleinere 
Städte und Gemeinden – überört-
liche Zusammenarbeit und Netz- 
werke aufgelegt, das sich als Koope- 
rationsoffensive der Kommunen 
in ländlichen Räumen versteht. 

Die gezielte Förderung von Städten 
und Gemeinden im strukturschwachen ländlichen Raum dient dazu, neue 
Formen der überörtlichen Zusammenarbeit zu erproben und zu unterstüt-
zen. Seit 2010 wurden 611 Fördermaßnahmen (meist interkommunale  
Kooperationen) in 1.317 Kommunen �nanziell unterstützt.

www.tag-der-staedtebaufoerderung.de

#TdSB19, #WirImQuartier         
www.facebook.com/Tag-der-Städtebauförderung-2019
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